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Der Ortungstachygraph und seine Anwendung 
von 
Oberregierungsbaurat z. Wv. Dipl.Ing. Pichl 
Wasser- und Schiffahrtsamt Aschaffenburg 
Der ,ortungstachygraph ist ein neues Vermessungsgerat, das 
zur Lösung von Spezialaufgaben des Verkehrswasserbaues entwickelt 
wurde. Es sollte ein Gerät geschaffen werden, mit dem bei Peilun-
gen an schiffbaren Gewässe~n die Lagebestimmung der gepeilten 
Punkte rasch u~d exakt erfolgen konnte. 
H~erbei wurde von den Erfahrungen ausgegangen, die mit dem 
von Strombaudirektor Reich - Wien konstruierten Sondiertachy-
graphen gemacht worden waren. Während jedoqh der Sondiertachy-
graph einen verhältnismässig hoch über dem Wasserspiegel gele-
genen Standpunkt benötigt, kann der Ortungstachygraph un~bhängig 
von der Uferhöhe, sowohl _an hoch- als auch an flachbor~igen Ge-
wässern eingesetzt werden. Er gestattet darüber hinaus auch .. die 
Durchführung allgemeiner tachymetrischer Landaufnahmen. 
Der äussere Aufbau (Abb. 1 u. 2, S. 5) des Ortuncstachy-
graphen ist gekennzeichnet durch einen Zeichentisch, der auf 
einem Stativ sitzt und mittels eines Meßtischkopfes - zur Orien-
tierung des aufgele g ten Lageplanes - geschwenkt und geklemmt 
werden kann. Über dem Z?ichentisch bezw. iiber dem Lageplan ruht 
die Laufkreisplatte, auf welcher das eigentliche Instrument 
schwenkbar gelagert ist. 
Ein wesentliches Merkmal des Instrume~tes ist die Verschieb-
barkeit des Fernrohres in zwei vertikalen Gleitbahnen. Die Ebe-
nen dieser Gleitbahnen - beim okularseiti g en und beim objektiv-
seitigen Ende des Fernrohres - sind um die Instrumentenbasis 
(b = 25o,oo mm) voneinander entfernt. 
Während die Verschiebung beim Okularende mittels einer 
' . 
Mikrometerschraube vorgenommen wird, erfolgt die Ve,rschiebupg 
be~m Objektivende ~ittels einer drehbaren, spiialförmig geschlit-
fenen Kurvenscheibe von wechselnder Ganghöhe h. 
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Das Fernrohr sitzt mit einem Kontakt s t i ft . auf de r Ku rven -
scheibe auf und ist damit gezwung en, den ]inderung en h der Kur-
venscheibe zu fol gen, wodu rch die Vis i erlinie eine mehr oder we-
niger geneigte s .te1lung erhält. 
Ein weiteres Kennzeichen des Instrumentes ist der Pikier-
st~ft, der sich über dem Lag eplan bewegt. Er ist durch Zahnrad 
und Zahnstange mit der Kurvenscheibe gekuppel't .und bestreicht 
die gesamte Länge der Instrumentenbasis b, wenn sich die Kurven-
scheibe um 36o 0 dreht. Mit der Kurvenscheibe .auf' gleicher Achse 
sitzt das Zählrad, an dem (zusätzlich) di~ Stellungen des Pi-
kierstiftes und damit die Entfernungen abgelesen werden können. 
Beim Gebrauch des Instrumentes, das heißt beim Einmessen 
eines Punktes sind grundsätzlich zwei Fernrohrlagen zu unter-
sche iden: die Grundvisur und die Meßvisur. Beide Visuren sind 
auf die Zielmarkenlatte gerichtet, die tm einzumessenden Punkt 
lotrecht aufgestellt wird. Die Zielmarkenlatte besitzt zwei Mar-
ken, die Grundmarke und die Meßmarke, welche um den vertikalen 
Abstand H von~inander entfernt sind. 
Bei der Grundvisur ist die Ga ~ ghöhe h der Kurvenscheibe 
Null. Der Fernrohrmantel sitzt dabei objektivseits stets mit 
dem Kontaktstift auf dem Nullkreis der Kurvenscheibe auf. Ei~­
gestell t wird die Grundvis11r - das ist die Anzielung der .Grund-
marke - durch Betätigung der Mikrometerschraube am okularseiti-
g en Fernrohrgleitlag er. 
Der eigentliche Maßvorgang besteht im mechanischen Verstel -
len der Visierlinie von der Grurtdmarke zur Meßmarke. Das Ver-
stellen erfolgt durch Drehen der Kurvenscheibe mit Hilfe der 
Triebräder rechts oder links, ·wodurch die Ziellinie im objektiv-
' 
seitigen Fernrohrgleitlager solang e verschoben wird, bis im Fa-
denkreuz die Meßmarke eing este l lt ist. Bei der Drehung der Kur-
venscheibe verschiebt sich der Pikierstift automatisQh derart 
über den Zeichentisch, daß er im Lageplan den ·mit dem Ziellat-
tenstandpunkt korrespondierenden Planpunkt bezeichnet. 
Der Meßbereich (Abb. 3, S. 8) des Ortungstachygraphen ist 
abhä ngig von der Basislänge b des Instrumentes und vom Maß stab 
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Abb. 1. Ortungstachygraph zum Gebrauch aufgestellt. 
Abb. 2. Das Instrument mit Laufkreisplatte, vertikalen Gleitbahnen, Kurvenscheibe 
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Abb. 7 
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des der Me ~ sung zugrunde liegenden Planes. 
Die m&ximale Reichweite beträg t 
L max = b • n 
Die tatsächliche Reichweite ist, bedingt durch die konstruktive 
Ausbildung der Kurvenscheiben, etwas kleiner als die theoreti-
sche. 
Die kleinste noch meßbare Entfernung beträgt bei Kurven-
scheibenmessung 
L min = 1o H. 
Bei Entfernung sle sung mittels Okularfäden ist L min. gleich der 
kleinsten Sichtweite des Fernrohres = 1om. Der Pikierstift 
wird hierbei mit dem Zählrad eingestellt. 
Die Theorie und die Wi rkungsweise des Instrumentes i&t in 
den Abb. 4 bis 6, S. 6 dargestellt. Die Bedingungsgleichung 1) 
ergibt sich aus der Ähnlichkeit der Dreiecke ADC und ABE. Die 
Bedingungsgleichung 2) folgt aus der vorstehend erwähnten Kupp-
lung zwischen Kurvenscheibe und Pikierstift. 
Die Ganghöhen h werden von der Peripherie eines Nullkrei-
ses mit dem Radius a entweder auf- oder abgetrag eri. Man erhält 
damit eine positive und eine negative Kurvenscheibe, deren Po-
largleic hungen lauten: 
H • 36o 
n ·ft'o 
Rückt die Ziellatte (Abb. 4 und 5, s. 6) von B I nach B II, 
also näher an das Instrument heran, nimmt h zu. Die Kurven-
scheibe (A bb. 6 , S. 6) wird daher von f' I auf .· jo II zurückg e-
dreht. Es ist )0 II < p I. Laut Bedingungsgleichung 2 wird dann 
auch l II < l I und zwar nach Gleichung 3 und 1 derart, daß 
L ,I : L II = l I : l II ist und alle Bedingung sgleichungen er-
füllt sind . 
Wie aus Abb. 7, S. 6, zu erkennen ist, bleiben die Bedin-
gun gsgleichungen auch bestehen, wenn die Grundvisur nicht mehr 
horizontal, sondern geneigt ist. Mit schräger Grundvisur (bis 
1o ~ steigend oder fallend) wird im allgemeinen bei Vermessun-
gen an Land gearb e itet werden. Bei Stromgrundaufnahmen und bei 
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Der Maßbereich des Ortungstachygraphen. 
======================================= 
Maßstab Theoretische Tatsächliche 
1 I n Reichweite L max Reichweite L max 
1 5oo 125 m 12o m 
1 : 1ooo 25o m 24o m 
1 25oo 625 m 6o5 m 
1 : 5ooo 1 25o m 1 21o m 
1 1oooo 2 5oo m 2 43o m 
L min • 1o H bezw. L min = 1o m 
Abb. 3 
\ 
Abb. lO ~ Aufnahmenetz mit ein-
fachen und markierten Lotungen 
Pichl, Ortungstachygraph 
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ähnlichen Arbeiten an Gewä ssern werden hingegen stets horizontale 
Grundvisuren v e rwendet . Bei flac hen Ufern wird nach Abb . 4, bei 
hohen Ufern nach Abb. 8 , S. 6 gearbeitet. Bei d~r erst~enannten 
Messung ist die po si tive, bei der zweiten d~e negative Kurven-
scheibe in das Instrument einzusetzen. 
Der Ortungs tachygraph kann je nach Bedarf zur Aufnahme in 
den ver s chiedensten Maßst äb en benü tzt werden. Bei Änderung des 
Planmaßstabes n ä ndert sich laut Bedingungsgleichung (h = 
3 6 ~ H • ~o) mit dem Maß stabverhä ltnis n auch die Ganghöhe h. 
Dies besagt , daß zu jedem Maßstab eine besondere Kurvenscheibe 
gehört, die in das Instrument einiusetzen ist, wenn mit dem ent-
sprechenden Maßs tabverhältnis gearbeitet wird . Auf den Kurven-
scheiben , die dem Instrument bei g e geb en sind, ist der dazugehö-
rende Maß stab eingraviert. 
Beim Einsatz des Ortungs tachygraphen zu Aufnahmen von Ge-
wässersohlen wird das Instrument an einem Uferpunkt aufgestellt, 
der genügend Sicht über das Gewässer bietet . Die eigentliche 
Peilung erfolg t im Meßboot (Abb. 9, s. 8) durch Stangenpeilung 
oder mittels eine s Echolotgerätes. Der Aufnahmetechniker verfol g t 
mit dem Instrumentenfernrohr die an Bord des Peilbootes aufge-
stellte Zielmarkenlatte, indem er di e Meßmarke der Latte ständi g 
im Fadenkreuz behält. Nur zu Kontroll zwecken wird von Zeit zu 
Zeit die Grundmarke abgeles en . Dies e Kontrollesung erfolgt so 
rasch, daß der Maßvorg ang dadurch keine Verzög erung erleidet. 
Der Pikierstift ist über Zahnstang e und Kurvenscheibe der-
art an die Bewe gungen des Fernrohres gebunden, daß er vollauto-
mati5ch über dem Lageplan die dem Bootsweg in der Natur entspre -
chende Ku r ve bestreicht. Der Aufnahmetechniker braucht dann nur 
I 
auf Grund von Signalen, die er vom Boot erhält, den Ort der 
Stangenpeilung bezw. die Strichmarken des Echographen im Lage-
, 
plan zu pikieren. Die Identifizierung der gepeilten Tiefen mit 
der Punktfolg e im Lageplan bietet erfahrungsgemäß keine Schwie-
rigkeiten, wenn jede Maßfahrt für sich bezeichnet und jede fünf -
! 
te Marke besonders hervorgehoben wird. Die lag eplanmäss i g e Be-
s timmung der gepeilten Tiefen bezw. die Entzerrung des Echodia-
g rammes ist damit ohne Schwierigkeiten möglich. 
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Beim Echolotverfahren entfällt die Handhabung der Peilstan-
ge, sodaß die Geschwindigkeit des Bootes höher gehalten werqen 
kann. Damit steigt auch die Leistungsfähigkeit dieses Peilver-
fahrens, da der Ortungstachygraph ohne weiteres imstande ist, 
auch rascher bewegte Ziele zu verfolgen und ihren Weg .im Plan 
aufzuzeichnen. 
Bei der praktischen Erprobung des Ortungstachygraphen hat 
sich die Zusammenarbeit mit dem Echographen und mit dem Funk-
sprechgerät als die derzeit beste Lösung zur Durchführung von 
Stromgrundaufnahmen erwiesen. Es ist damit möglich, dem Boot vom 
Ufer aus laufend Anweisung über den einzuschlagenden .Kurs zu ge-
ben, wodurch die Weitmaschigkeit des Aufnahmenetzes (Abb. 1o, 
s. 8) beliebig beeinflusst werden kann, da ja aus den Pikier-
punkten auf dem Lageplan der jeweilige Standort des _Bootes und 
der Verlauf der Fahrt ersichtlich ist und Abweichungen vom Kurs 
festgestellt werden könQen. 
Wenn man sich vergegenwärtigt, wie u~ständlich, zeitraubend 
und gefährlich das bisher meist angewandte Peilverfahren mit der 
über den Fluß gespannte~ Peilleine gewesen ist, wie sehr sich 
hierbei Schiffahrt und Messung gegenseitig behindert haben, wenn 
man ferner bedenkt, wie schwierig es bisher war, eine ausrei-
chend genaue Einpassung des Echolotdiagrammes in den Lageplan zu 
erreichen, und wie wichtig es für den Wasserbauer und für die 
Schiffahrt ist, verläßliche und rasche Kenntnis über Zustand und 
Änderung der Stromsohle zu erhalten, dann werden die Vorteile 
des Ortungstachygraphen als Ortungsgerät bei Peilaufnahmen klar 
sein und die erzielten bedeutenden Einsparungen an Zeit und Geld 
werden verständlich. 
Neben dem besprochenen Einsatz des Ortungstachygraphen zu 
Strom- und Flußgrundaufnahmen, kann _ das neue Gerät zur rasche-
ren, billigeren und zweckmäßigeren Bearbeitung folgender wasser-
baulicher bezw. gewässerkundlicher Aufgaben herangezogen werden: · 
1.) Uberwachung der Kolkbildung hinter Wehranlagen und Kraft-
wer_ken 
2.) Aufnahme der Verlandung von Stauseen 
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3.) Feststellung der Lage gesunkener Schiffe und sonsti ger Schiff-
fahrtshindernisse 
4.) Aussteckung von Buhnen, Leitwerken und Grundschwellen und 
zwar unmittelbare Übertragung vom Entwurfsplan in die Natur 
5.) Einmessung bestehender Wasserbauwerke jeder Art 
6.) Kontrolle der Auswirkung neu errichteter Wasserbauwerke auf 
die Flußsohle 
7.) Überprüfung der laufenden Veränderungen an Sandbänken und 
zwar sowohl unter, als auch über dem Wassenpiegel 
8.) Einme s sung der Uferlinie 
9.) Aufnahme von Hochwasserprofilen und zwar ebenfalls sowohl 
unter als auch über dem Wasserspiegel 
1o.) Messung und lag eplanmässige Erfassung der Strömungsverhä lt-
nisse hinsichtlich Richtung, Geschwindigkeit und Ablauf z.B. 
vor Einlaufbuchten, vor Oberwasserkanälen und bei Brücken. 
11.) Auch dem Limnolo g en wird der Ortungstachygraph gute Dienste 
erweisen, da er damit seine physikalischen und biolog ischen 
Untersuchungsstellen im See g enau und ohne Mühe fixieren 
kann. 
Die Aufgaben zur Erfassung von Sandbänken, Uferlinien und 
Hochwasserprofilen leiten über zum Einsatz des Ortungstachygra-
phen bei Landmessungen. Es kann hierzu als Ziellatte entweder 
eine gewöhnliche Nivellierlatte verwendet werden oder man wählt 
die leichtere und genauere Speziallatte, bei welcher an beiden 
Zielmarken scharfe Punkteinstellung erfolgen kann. 
Mit dem Ortungstachygraphen können auch die für tachymetri-
sche Aufnahmen erforderlichen Höhenbestimmungen durchgeführt wer-
den. Die Mikrometerschraube bei der okularseitigen Fernrohrgleit-
ebene wirkt als Tangentenschraube, sodaß nach .diesem bekannten 
Prinzip die Höhen leicht zu messen sind. 
Die Abb. 1 und 2, S~ 5 zeigen das erste Versuchs gerät zum 
Ortungstachygraphen. Bei dem derzeit im Bau befindlichen zweiten 
Gerät werden die damit gesammelten Erfahrungen ausgewertet. So 
wird u.a. das neue Instrument zentrisch aufgestellt werden können 
und als Maßbereich wird die volle Kreisfläche mit dem Instrumen-
tenstandpunkt als Mittelpunkt zur Verfügung stehen. Die Handräder 
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zur Bedienung des Gerä tes sind in Okularnähe angebracht, wodurch 
eine bequemere Handhabung ermöglicht wird. 
Nach Erprobung des zweiten Gerätes wird - voraussichtlich 
im Januar 1954 -mit der Serienherstellung des Ortungstachygra-
phen begonnen werden. 
